
5.3 KLIMASCHUTZ, ENERGIEWENDE UND ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL

LEITSATZ 
Der Landkreis übernimmt Verantwortung für Klimaschutz, Ener-
giewende und Klimaanpassung. Er fördert Energieeffizienz, die 
Nutzung erneuerbarer Energien, reduziert den Ausstoß von CO₂ 
und anderen Treibhausgasen und unterstützt Kommunen, Wirt-
schaft und Bevölkerung, um vor Ort den Folgen des Klimawan-
dels zu begegnen.
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.1.1.1 Umstellung auf 
regenerative Energieträger für 
(Bestands-)Gebäude

Kreiseigene (Bestands-)Gebäude, die nicht an die Fernwärme des 
Restmüllheizkraftwerks angeschlossen werden können, werden – 
sofern technisch möglich und wirtschaftlich sinnvoll – bis 2030 auf 
regenerative Energieträger umgestellt.  

 langfristig In  Umsetzung

(vorbehaltlich 
Bereitstellung  
Finanzmittel)

(K) Eigenbetrieb Gebäudemanagement hoch Eigenmittel

Fördermittel

Stufenplan Klimaneutrale 
Verwaltung

Reduktion CO₂-Ausstoß

Der Gebäudebestand der Landkreisverwaltung ist 2030 weitestgehend klimaneutral mit 
Heizenergie versorgt. Bis 2030 ist der Energieverbrauch zu 80% aus erneuerbaren Ener-

giequellen gespeist. Der Landkreis tritt dafür ein, dass bis 2030 auf allen geeigneten 
kreiseigenen Dachflächen PV-Anlagen installiert sind.

80% der bestehenden Bruttogeschossfläche der kreiseigenen Liegenschaften werden 
bis 2030 klimaneutral beheizt. Sanierung wird dem Abriss mit Ersatzneubau vorgezo-
gen. Neubauten werden in Geringstenergiebauweise errichtet. Sofern sich der Kreistag 

im Einzelfall dafür entscheidet, kommen – wo technisch möglich und wirtschaftlich sinn-
voll – Holzbauweisen zum Einsatz. 

Operatives 
Ziel 3.1.1 

STRATEGISCHES 
ZIEL 3.1

allgemeine Informationen zur „Beschreibung einer Maßnahme“ auf Seite 35 (Verlinkung)�

�
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.1.2.1 Photovoltaik-Anlagen für kreis-
eigene Dachflächen 

Die solaren Potentiale (PV & Solarthermie) der kreiseigenen 
Liegenschaften sind mit Fokus auf die Eigenverbrauchsunterstüt-
zung zu erschließen und nutzbar zu machen. Dafür müssen die 
Dächer auf Eignung und Tragfähigkeit geprüft werden. 

 langfristig In Umsetzung

(vorbehaltlich 
Bereitstellung 
finanzieller 
Mittel)

(K) Eigenbetrieb Gebäudemanagement hoch Eigenmittel Stufenplan Klimaneutrale 
Verwaltung

Installierte kWp

Anteil Dächer mit PV/Solarthermie

STRATEGISCHES ZIEL 3.1

2025 sind 80% der geeigneten Dachflächen der Kreisliegenschaften mit PV-Anlagen 
ausgestattet.

Operatives 
Ziel 3.1.2 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.2.1.1 Fortschreibung des Klimaschutz-
konzepts: Berechnung von Treib-
hausgasbilanz und Festlegung 
von Zielpfaden

Der Landkreis hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2040 klima-
neutral zu sein. Die Fortschreibung des Klimaschutzkonzeptes wird 
den Zielpfad zur Klimaneutralität beschreiben. 

kurzfristig In Planung (K) Stabsstelle Klimaschutz und 
nachhaltige Kreisentwicklung

gering Fördermittel

Eigenmittel

Integriertes Klimaschutz-
konzept für den Landkreis 
Böblingen

Treibhausgas-Bilanz (t CO₂)

Maßnahmen zur Treibhausgas-
Neutralität

3.2.1.2 Fortschreibung des Klimaschutz-
konzepts: Akteursbeteiligung und 
Festlegung von Maßnahmen

Im Rahmen der Fortschreibung des Klimaschutzkonzeptes wird 
eine intensive Beteiligung erfolgen. Diese hat zum Ziel, wichtige Ak-
teure bei der Maßnahmenerarbeitung zu involvieren und die Akzep-
tanz für die erforderlichen Maßnahmen zu erhöhen.

kurzfristig Idee (K) Stabsstelle Klimaschutz und 
nachhaltige Kreisentwicklung

gering Fördermittel

Eigenmittel

Integriertes Klimaschutz-
konzept für den Landkreis 
Böblingen

Anzahl durchgeführter Workshops

3.2.1.3 Fortschreibung des Klimaschutz-
konzepts: Umsetzung und Evalu-
ierung

Die erarbeiteten Maßnahmen des Klimaschutzkonzeptes werden 
gemäß ihrer Priorisierung und Wirksamkeit umgesetzt. Ein regel-
mäßiges Monitoring wird installiert, um die Einhaltung des Zielpfa-
des zu kontrollieren.

fortlaufend In Planung (K) Stabsstelle Klimaschutz und 
nachhaltige Kreisentwicklung

mittel Eigenmittel

Fördermittel

Integriertes Klimaschutz-
konzept für den Landkreis 
Böblingen

Stufenplan klimaneutrale 
Verwaltung

Zielpfad und Treibhausgas-
Bilanz

3.2.1.4 Potenzialstudie zum Einsatz von 
Photovoltaik-Anlagen an Kreis-
straßen

Eine Potentialanalyse zum Einsatz von PV-Anlagen an Kreisstraßen 
soll durchgeführt und Umsetzungsmöglichkeiten eruiert werden.

kurzfristig In Planung (K) Amt für Straßenbau und Radfahren gering Eigenmittel Größe Potentialflächen in ha

2030 ist die Transformation hin zu einer Klimaneutralität im Landkreis gemäß Vorreiter-
konzept erfolgreich und auf Basis der erarbeiteten Maßnahmen zu mind. 80% in Angriff 
genommen. 2030 ist der CO₂-Ausstoß um 55% gegenüber dem Vergleichsjahr 1990 redu-
ziert. Der Landkreis unterstützt das Land bei der Umsetzung des 2%-Flächenziels für er-

neuerbare Energien. Der Ausbau Erneuerbarer Energien wird durch Maßnahmen der Kreis-
verwaltung und der Energieagentur kraftvoll unterstützt. Dabei wurden gemeinsam mit 
anderen Akteuren Modelle entwickelt, die darauf abzielen, die dabei entstehende Wert-
schöpfung im Kreis zu halten.

Das integrierte Klimaschutzkonzept ist 2025 fortgeschrieben, mindestens 30% der 
Maßnahmen befinden sich in der Umsetzung. Potenziale für Windkraft- und PV-Anlagen 
sind geprüft. Die kontinuierliche Teilnahme am eea-Programm dokumentiert das erfolg-

reiche, klimaschützende Handeln der Landkreisverwaltung, die Re-Zertifizierung Gold 
erfolgt mit mindestens 80% Erfüllungsgrad. 

Operatives 
Ziel 3.2.1 

STRATEGISCHES 
ZIEL 3.2
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.2.1.5 European Energy Award (eea) Die Aktivitäten zum European Energy Award werden fortgesetzt 
mit dem Ziel der Re-Zertifizierung des Gold-Status im Jahr 2025. 
Somit würde der Landkreis zum 4. Mal in Folge den Gold-Status ge-
winnen.

mittelfristig In Umsetzung (K) Stabsstelle Klimaschutz und 
nachhaltige Kreisentwicklung

(P) eea-Team

gering Eigenmittel

Fördermittel

Integriertes Klimaschutz-
konzept für den Landkreis 
Böblingen

Erfolgreiches Audit

3.2.1.6 Kooperation mit Stadtwerken und 
Kommunen

Zur gemeinsamen Umsetzung von Erneuerbare-Energien-Projek-
ten sind der Landkreis oder seine Töchter Kooperationen mit 
Stadtwerken oder Kommunen eingegangen.  

mittelfristig In Umsetzung (K) Naturstrom GmbH mittel/hoch Eigenmittel Umgesetzte EE-Projekte 
(PV-Anlagen/WEA)

STRATEGISCHES ZIEL 3.2 Operatives Ziel 3.2.1 

Der Abfallwirtschaftsbetrieb hat durch die Wiederinbetriebnahme der Biogasanlage und 
den Betrieb von Photovoltaik-Anlagen zum Ausbau und zur Nutzung erneuerbarer Ener-
gien im Landkreis beigetragen. Durch die Oberflächenabdichtung der Kreismülldeponie 
wird der Austritt klimaschädlichen Methans verhindert. 

Die Potentiale nachhaltiger und innovativer Baustoffe und Bauverfahren werden seitens 
der Landkreisverwaltung, unter Berücksichtigung wirtschaftlicher und technischer As-
pekte, ausgeschöpft. 

Operatives 
Ziel 3.2.2 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.2.2.1 Oberflächenabdichtung der 
Kreismülldeponie Leonberg

Die Kreismülldeponie Leonberg (KMD) befindet sich in der Stillle-
gungsphase und bedarf entsprechend der Deponieverordnung 
(DepV) einer qualifizierten Oberflächenabdichtung. Diese dient als 
Sicherungselement und unterbindet dauerhaft die Freisetzung und 
Ausbreitung von Schadstoffen. Die Neubildung von Sickerwasser 
wird durch Verhinderung des Einsickerns von Niederschlagswasser 
in den Deponiekörper stark reduziert. Der unkontrollierte Austritt 
von methanreichem Deponiegas wird vermieden und das Deponie-
gas wird der Behandlung zugeführt. Die Renaturierung der Depo-
nieoberfläche ermöglicht die Eingliederung in die umgebende 
Landschaft. Die fachgerechte Oberflächenabdichtung erfolgt bis 
zum Jahr 2028.

mittelfristig In Umsetzung (K) Eigenbetrieb Abfallwirtschaft

(P) Planungsbüro
Bauausführende Firmen

hoch Eigenmittel Messwerte  Gasemissionen 
(FID-Messung)

Analyse Sickerwasserqualität 

Messwerte Sickerwassermengen

3.2.2.2 Vergärungsanlage für Bioabfälle in 
Leonberg

In der Vergärungsanlage Leonberg wurden bis zum Brand am 
09.11.2019, dem ein Großteil der Produktionsgebäude und -anlagen 
vollständig zum Opfer fiel, ca. 35.000 t Biomüll pro Jahr verarbeitet. 
Seit 2021 erfolgt der Wiederaufbau mit Erweiterung, um auch den 
Biomüll unseres Partnerlandkreises Esslingen unter Nutzung von 
Synergieeffekten aufnehmen zu können. Ab 2025 ist die Verarbei-
tung von bis zu 60.000 t Biomüll und 12.000 t Strukturmaterial pro 
Jahr am Standort Leonberg geplant. Blockheizkraftwerke nutzen 
einen Teil des erzeugten Biogases zur Eigenversorgung mit Pro-
zesswärme und Strom. Der überwiegende Teil des Biogases wird 
auf der ehemaligen Kreismülldeponie Sindelfingen zu Biomethan 
weiterverarbeitet und in das Stadtgasnetz eingespeist. Die Ab-
scheidung von Kohlendioxid zu Flüssig-CO2, das industriell genutzt 
werden kann, sorgt für eine Minderung des Klimakillers. Der anfal-
lende Gärrest wird im Kompostwerk Esslingen zu Fertigkompost 
verarbeitet.

mittelfristig In Umsetzung (K) Bioabfallverwertung GmbH 
Leonberg (BVL) (getragen von den Land-
kreisen Böblingen und Esslingen)

(P) Planungs- und Ingenieurbüros 

hoch Mischfinanzie-
rung

Erzeugte erneuerbare Energie [kWh]
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STRATEGISCHES ZIEL 3.2

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.2.2.3 Ressourcenschonende Bauver-
fahren im Straßenbau

Als Alternative zum Vollausbau wird ein ressourcenschonendes 
Bauverfahren getestet. Im Optimalfall kann der gesamte Straßen-
ausbruch an Ort und Stelle wiederverwendet werden und den Neu-
bau des Straßenoberbaus sowie gegebenenfalls notwendige Bo-
denverbesserungen vollständig ersetzen.

Im Rahmen des Pilotprojekts soll an einer 600 m langen Ausbau-
strecke die halbe Strecke im klassischen Vollausbau und die andere 
Hälfte mit in-situ verfestigtem Oberbau (Pilotprojekt) ausgebaut 
werden. Anschließend ist eine Beobachtung mindestens über den 
Gewährleistungszeitraum von fünf Jahren geplant. Auf dieser 
Grundlage kann über den Einsatz bei weiteren Baumaßnahmen ent-
schieden werden.

kurzfristig In Planung (K) Amt für Straßenbau und 
Radfahren

gering Eigenmittel Umsetzungsgrad [%], 
Ressourcenbilanz

3.2.2.4 Beschilderungen aus Komposit-
material

Als nachhaltige Alternative zu Verkehrszeichenträgertafeln aus 
Vollaluminium werden Beschilderungen aus Kompositmaterial 
(komplett recyclebar, ressourcenschonend und leichtgewichtig) in 
verschiedenen Größen und Anforderungen hergestellt und getes-
tet.

kurzfristig In Planung (K) Amt für Straßenbau und 
Radfahren

gering Eigenmittel

Fördermittel

Umsetzungsgrad [%]

CO₂-Einsparung

Der Landkreis hat 2025 mit seinem umfassenden Beratungskonzept Kommunen, Unter-
nehmen und Privathaushalte adressiert und dadurch lokal die Energiewende vorange-

trieben. Die Dauer von Genehmigungsverfahren zum Ausbau der erneuerbaren Energien 
(Windkraft) dauert maximal drei Jahre. 

Operatives 
Ziel 3.2.3 

Operatives Ziel 3.2.2 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.2.3.1 Beratung und Unterstützung der 
Kreiskommunen

Die Energieagentur Böblingen unterstützt die Kreiskommunen bei 
der Umsetzung ihrer Maßnahmen (siehe Maßnahmenkatalog im 
Band II, Integriertes Klimaschutzkonzept) soweit das zum einen 
effizient ist und zum anderen von der Kommune selbst nicht geleis-
tet werden kann.

fortlaufend In Umsetzung (K) Energieagentur Kreis 
Böblingen

gering Fördermittel Integriertes Klimaschutz-
konzept für den Landkreis 
Böblingen

Anzahl Beratungen Privathaushalte 

Anzahl Beratungen  Kommunen 

Anzahl Beratungen Unternehmen 

3.2.3.2 Energiemanagement für kleinere 
Kreiskommunen

Aus kleineren Gemeinden wird übereinstimmend berichtet, dass ei-
nerseits die Personaldecke für die Erfüllung von Aufgaben des kom-
munalen Energie- und Gebäudemanagements (KEM) zu dünn, ande-
rerseits eine volle Stelle für diese Aufgaben nicht durchsetzbar ist. 
Chance und Lösung bietet sich hier in der Bündelung der Aufgaben 
für mehrere Gemeinden. Die Energieagentur des Landkreises sollte 
hier als Dienstleisterin für die kontinuierlichen Aufgaben des Ener-
giemanagements, der Anlagenüberwachung und des Monitorings 
für kleinere Gemeinden auftreten.

fortlaufend In Umsetzung (K) Energieagentur Kreis 
Böblingen

gering Fördermittel Integriertes Klimaschutz-
konzept für den Landkreis 
Böblingen

Anzahl eingeführte Energiemanage-
mentsysteme

3.2.3.3 Informations- und Motivations-
kampagnen zum Thema Sanierung

Die Energieagentur berät und motiviert Wohneigentümergemein-
schaften (WEGs) bezüglich der Sanierung ihres Wohneigentums.

fortlaufend In Umsetzung (K) Energieagentur Kreis 
Böblingen

gering Fördermittel Integriertes Klimaschutz-
konzept für den Landkreis 
Böblingen

Anzahl erreichte Bürgerinnen und Bürger

Anzahl durchgeführte Beratungen
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STRATEGISCHES ZIEL 3.2 Operatives Ziel 3.2.3

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.2.3.4 Kompetenzaufbau im Bereich 
immissionsschutzrechtlicher 
Verfahren

Einrichtung einer Stabsstelle mit dem Ziel, immissionsschutzrecht-
liche Verfahren zur Errichtung und den Betrieb von Windenergiean-
lagen zügig, effizient und rechtssicher zu führen und abzuschließen.

kurzfristig In Planung (K) Dezernat für Umwelt und 
Klima

(P) Amt für Bauen und Umwelt

mittel Eigenmittel Besetzte Stabstelle

Anzahl bearbeiteter Verfahren zur 
Errichtung und Betrieb von Windenergie-
anlagen

3.2.3.5 Informations- und Motivations-
kampagnen 

Die Energieagentur berät und motiviert Kommunen, Unternehmen 
und Privatpersonen durch gezielte Informationskampagnen und 
-veranstaltungen zum Ausbau von Dachflächen-Photovoltaik.

kurzfristig In Umsetzung (K) Energieagentur Kreis 
Böblingen

gering Fördermittel Anzahl durchgeführte Veranstaltungen 

Anzahl erreichte Bürgerinnen und Bürger

3.2.2.6 Windkraftkümmerer Der Landkreis hat beschlossen, den Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien im Landkreis Böblingen voranzubringen und unterstützt dies, 
indem die Funktion eines „Windkraftkümmerers“ in der Energie-
agentur Kreis Böblingen etabliert wird. Ziel ist es, möglichen Vorha-
benträgern gegenüber auf Augenhöhe zu begegnen und insbeson-
dere die Städte und Gemeinden in den Gesprächen und Verhandlun-
gen mit potenziellen Vorhabenträgern bestmöglich zu unterstützen. 
Dies umfasst u.a. die Beratung, die Frage von kommunalen Beteili-
gungen sowie die Aufklärung in die Gremien und in die Öffentlich-
keit hinein.

kurzfristig In Planung (K) Energieagentur Kreis 
Böblingen

(P) Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
Stabsstelle Klimaschutz und nach-
haltige Kreisentwicklung

gering Fördermittel 

Eigenmittel

Besetzte Stelle

Anzahl Beratung Kommunen

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.3.1.1 KlimABB Das Konzept zur Klimafolgenanpassung (KlimaBB) wird etabliert 
und bei den Kommunen vorgestellt.

langfristig In Planung (K) Dezernat für Umwelt und 
Klima

(P) Stabsstelle Klimaschutz und 
nachhaltige Kreisentwicklung
Region Stuttgart

gering Mischfinanzie-
rung

KlimaBB Anzahl erreichte Kommunen 

3.3.1.2 Institutionalisierung der Klima-
folgenanpassung

Die Umsetzung der Verstetigungsstrategie zur Anpassung an die 
unvermeidbaren Folgen des Klimawandels innerhalb der Landkreis-
verwaltung wird vorangetrieben.

kurzfristig In Planung (K) Stabsstelle Klimaschutz und 
nachhaltige Kreisentwicklung

(P) alle Ämter

mittel Fördermittel

Eigenmittel

Lokale Kompetenzent-
wicklung zur Klima-
wandelanpassung in 
kleinen und mittleren 
Kommunen und Land-
kreisen (LoKlim) 

Anzahl umgesetzte Maßnahmen

Der Landkreis hat 2030 umfassende Vorkehrungen getroffen, um den Folgen des men-
schengemachten Klimawandels durch ein aktives Resilienz-Management entgegenzutre-
ten. (Versorgungs-)Infrastrukturen sind auf mögliche Risiken ausgerichtet. Die Wasserver-
sorgung ist sichergestellt. Die Bevölkerung ist vor Auswirkungen wie Hitze und Hochwas-

ser durch ein umfassendes Risikomanagement geschützt und rechtzeitig sensibilisiert. 
Der Landkreis hat bis 2030 gemeinsam mit den Wasserversorgern in einem Strukturgut-
achten die Risiken des Klimawandels für die Wasserversorgung herausgearbeitet und un-
terstützt bei der Umsetzung der im Strukturgutachten verabschiedeten Maßnahmen.

Der Landkreis setzt sich 2025 aktiv für die Klimafolgenanpassung ein, indem er das 
Konzept (KlimaBB) zur Klimafolgenanpassung etabliert und bei den Kommunen be-
kannt gemacht hat. Mindestens 60% der Maßnahmen aus der Verstetigungsstrategie 

zur Anpassung an die unvermeidbaren Folgen des Klimawandels innerhalb der Land-
kreisverwaltung befinden sich in Umsetzung. 

Operatives 
Ziel 3.3.1 

STRATEGISCHES 
ZIEL 3.3
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.3.1.3 Kooperation „Alle gemeinsam für 
mehr Klima- und Ressourcen-
schutz in LEADER“

Für die LEADER-Projektauswahl wird auch nach den Beiträgen für 
mehr Klimaschutz und Klimafolgeanpassung gefragt. Gemeinsam 
mit anderen LEADER-Regionen soll geprüft werden, wie die Pro-
jektauswahl noch konkreter auf Maßnahmen mit Klimarelevanz zu-
geschnitten werden kann. 

langfristig Idee (K) Stabsstelle Klimaschutz und 
nachhaltige Kreisentwicklung: 
LEADER Heckengäu e. V. 

gering Regionales Entwicklungs-
konzept für die LEADER-
Förderperiode 2023-2027

Anzahl umgesetzte Projekte mit Klima-
relevanz 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status
(K) Koordination 
(P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle 
Ressourcen Finanzierung 

Bezug zu vorhandenen 
Konzepten / Plänen Indikatoren

3.3.2.1 Beratung der Kreiskommunen: 
Starkregenrisikomanagement

Zur Gefährdungs- und Risikoanalyse sowie für Handlungsempfeh-
lungen werden Starkregenrisikokarten erstellt: Diese stellen eine  
Überflutungsgefährdung dar, ermitteln Risiken und bewerten diese, 
um Schäden vorzubeugen.  

mittelfristig In Umsetzung (K) Amt für Bauen und Umwelt

(P) Kreiskommunen 

gering Eigenmittel 

Fördermittel 

Anzahl erstellte Starkregenrisikokarten, 
Gefährdungsanalysen, Risikoanalysen

Anzahl umgesetzte Maßnahmen 

3.3.2.2 Beratung der Kreiskommunen: 
Hochwasserkrisenmanagement  

Die Kreiskommunen werden beraten, ein Fachsystem für Informati-
onsbereitstellung und Kommunikation im Hochwasserrisikomana-
gement (Fliwas) oder gegebenenfalls andere Warnsysteme einzu-
führen. 

kurzfristig In Umsetzung (K) Amt für Bauen und Umwelt

(P) Kreiskommunen
Ggf. Bevölkerungs- und Katastrophen-
schutz

gering Eigenmittel Anzahl beratene Kommunen

3.3.2.3 Strukturdatenerhebung bei 
Kommunen (Masterplan Wasser-
versorgung)

Durch eine Strukturdatenerhebung, deren Daten über externe Pla-
nungsbüros ausgewertet werden, wird für jede Gemeinde ermittelt, 
ob im Hinblick auf die Wassermengenbilanz und die Versorgungssi-
cherheit ergänzender Wasserbedarf erforderlich wird und ggf. wie 
hoch dieser ist. 

mittelfristig In Planung (K) Amt für Bauen und Umwelt

(P) Kreiskommunen
Wasserversorger beteiligte 
Planungsbüros

gering Eigenmittel 

Fördermittel

Erarbeiteter Masterplan 
Wasserversorgung

Anzahl umgesetzte Maßnahmen

Der Klimawandel führt zu Wetterextremen, auf die es sich vorzubereiten gilt: So unter-
stützt der Landkreis 2025 alle kreisangehörigen Kommunen – sofern beauftragt – da-

bei, ein Starkregenrisikomanagement zu etablieren sowie die Notfallkommunikation 
insbesondere durch Warnsysteme zu professionalisieren. 

Operatives 
Ziel 3.3.2

STRATEGISCHES ZIEL 3.3 Operatives Ziel 3.3.1


	Nachhaltigkeit – Global, Regional, Lokal
	Hintergrund und Ziele – Die Agenda 2030 und der Auftrag an die deutschen Kommunen
	Die deutsche Nachhaltigkeitsstrategie
	Die Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württemberg
	Kommunale Nachhaltigkeit
	Nachhaltigkeit als kommunalpolitische Gestaltungsaufgabe
	Nachhaltige Kommunalentwicklung
	Das Projekt „Global Nachhaltige Kommune Baden-Württemberg“
	MODELL ZUR  ENTWICKLUNG UND UMSETZUNG VON NACHHALTIGKEITS­STRATEGIEN AUF KOMMUNALER EBENE
	Das Modell
	Aufbauorganisation
	Handlungsfelder nachhaltiger Kommunalentwicklung
	Themenbereich: Kommunale Rahmenbedingungen  (für eine nachhaltige Entwicklung)
	Themenbereich: Ökologische Tragfähigkeit
	Themenbereich: Wirtschaft und Arbeit
	Themenbereich: Soziales und Gesellschaft
	Auswahl der Handlungsfelder
	Landkreis  Böblingen: Entwicklungsprozess zur Nachhaltigkeitsstrategie
	Landkreisprofil
	Beschreibung Projektverlauf
	Aufbauorganisation / Nachhaltigkeitsbeirat
	Schwerpunkte unserer nachhaltigen Kommunalentwicklung
	Unsere Vision – Warum uns diese Schwerpunkte besonders wichtig sind
	Nachhaltigkeitsstrategie auf einen Blick – unsere Handlungsfelder und strategischen Ziele
	Das Handlungs­programm: Unsere Ziele UND MASS­NAHMEN
	5.0 Aufbau des Handlungsprogramms
	Die Landkreisverwaltung Böblingen ist für ihre Bürgerinnen und Bürger da, nimmt vielfältige öffentliche Aufgaben wahr und bietet ihre Dienstleistungen kompetent und lösungsorientiert an. Besonders in Zeiten komplexer Herausforderungen ist es wichtig, frühzeitig zu informieren sowie verständlich und nachvollziehbar zu kommunizieren. Transparentes, partizipatives und gerechtes Verwaltungshandeln ist unerlässlich.
	Die Landkreisverwaltung richtet ihr Denken und Handeln ganzheitlich in Richtung Nachhaltigkeit aus. In der Weiterentwicklung von Strukturen und Prozessen hat sie großen Gestaltungsspielraum und verankert das Thema sukzessive in ihren Arbeitsgrundlagen und Steuerungsinstrumenten, beispielsweise durch die Verknüpfung mit den Zielvereinbarungen und dem Haushaltsplan.
	Um mit Veränderungen adäquat umzugehen und ihre Krisenresilienz zu stärken, setzt sich die Landkreisverwaltung verstärkt mit potenziellen Risiken auseinander. Eine besondere Aufgabe besteht in der Verwaltungsdigitalisierung und in der Förderung nachhaltiger Beschaffungsstrukturen für Dienstleistungen und Produkte. Für die eigenen Mitarbeitenden will der Landkreis ein guter und gerechter Arbeitgeber sein.
	Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Globale Verantwortung fängt in den Kommunen an. Gerade in unsicheren und herausfordernden Zeiten wird dies besonders deutlich, z. B. bei Klimaschutz, dem Ausbau Erneuerbarer Energien oder der Unterstützung Geflüchteter. Der Landkreis Böblingen weiß um seine begünstigte Lage im Herzen Europas und will deshalb mehr Verantwortung für weltweite Entwicklungen übernehmen. Die bereits seit Ende der 80er Jahre laufende Förderung entwicklungspolitischen Engagements der Bürgerinnen und Bürger mit Partnerinnen und Partnern im Globalen Süden wird weiter gestärkt. Gleichzeitig wird der Austausch der Landkreispartnerschaften mit Kommunen in Rumänien, Litauen, Tunesien und Marokko weiter ausgebaut. Die Fairtrade-Landkreis-Zertifizierung als Beitrag zu gerechteren Handelsbeziehungen sowie Projekte für junge Menschen im Bereich der Bildung für nachhaltige Entwicklung verdeutlichen die Zusage globaler Verantwortung aus dem Landkreis Böblingen heraus.
	Globale Verantwortung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.1
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.1
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.2
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.2
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.3
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.4
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.2 Globale Verantwortung
	Strategisches Ziel 2.1
	Strategisches Ziel 2.1
	Strategisches Ziel 2.1
	Als klassische Ziele im Aufgabenportfolio einer Landkreisverwaltung kommen in diesem Handlungsfeld die Fokus-SDGs 7 (Bezahlbare und saubere Energie), 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) und 15 (Leben an Land) besonders zum Tragen. Gerade der Landkreis Böblingen als wirtschaftlich starker Landkreis hat im Hinblick auf diese Ziele eine besondere Verantwortung. Denn sie bieten die Chance, das Miteinander von ökonomischer Prosperität, ausgeglichenem Wohlstand für Alle und Klimagerechtigkeit aufzuzeigen. Der Landkreis Böblingen ist in diesen Bereichen schon aktiv, will und muss dieses Engagement aber noch stärker ausbauen, z. B. durch die Verringerung des eigenen CO2-Abdrucks im Bereich der eigenen Liegenschaften. Proaktiv will der Landkreis die Anpassung an die Folgen des Klimawandels angehen und die Kreiskommunen unterstützen und beraten.
	Klimaschutz, Energiewende und Anpassung an den Klimawandel
	Im dicht besiedelten Landkreis Böblingen ist es herausfordernd, die Siedlungs- und Verkehrsfläche zu begrenzen und die Flächen für Wald und Naturschutz zu erhalten oder auszuweiten. Für ein gesundes Aufwachsen und Leben bedarf es einer intakten Umwelt und natürlicher Lebensräume. In diesem Spannungsfeld will der Landkreis Böblingen sein bisheriges Engagement für den Schutz der Biodiversität und den Erhalt der natürlichen Ressourcen fortsetzen. Besonders zum Erhalt der Streuobstwiesen wird schon viel getan; an diese Aktivitäten wird angeknüpft. Der Landkreis strebt deshalb an, weitere Gebiete als Naturschutzflächen auszuweisen. Auch die Pflege von Straßenbegleitgrün und landwirtschaftlichen Pachtflächen oder ökologisch ausgerichtete Flurneuordnungen und der Ausbau des Biotopverbunds rücken in den Fokus.
	Erhalt der natürlichen Ressourcen und Schutz der Biodiversität
	5.3 Klimaschutz, Energiewende und Anpassung an den Klimawandel
	Strategisches Ziel 3.1
	Strategisches Ziel 3.2
	Strategisches Ziel 3.2
	Strategisches Ziel 3.2
	5.4 Umgang mit natürlichen Ressourcen und Erhalt der Biodiversität
	Der Landkreis Böblingen ist einer der wirtschaftsstärksten Landkreise Deutschlands. Dies sorgt einerseits für hohen Lebensstandard für die Bürgerinnen und Bürger. Gleichzeitig ist die Wirtschaftsstruktur sehr stark auf die Automobilbranche ausgerichtet, die aktuell einem Transformationsprozess mit Chancen und Risiken unterliegt. Daher wird im Handlungsfeld „Wirtschaften, Arbeit und Tourismus“ das SDG 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur) in den Fokus genommen. Vielgestaltige Aktivitäten zur Förderung von Geschäftsideen und Gründungen, die Schaffung technischer Voraussetzungen und der Ausbau einer zukunftsgerechten Infrastruktur wie z. B. dem Breitbandausbau bieten gute Voraussetzungen für mehr ökonomische Nachhaltigkeit im Landkreis.
	Gleichzeitig ist es essentiell, für mehr Chancengerechtigkeit am Arbeitsmarkt zu sorgen. Alle Bürgerinnen und Bürger im Landkreis sollen die Möglichkeit auf eine für sie sinnstiftende, zufriedenstellende und ihren Lebensunterhalt sichernde Arbeit haben.
	Auch regionales Wirtschaften nimmt der Kreis stärker in den Blick, wozu neben der Stärkung der Regionalversorgung auch die Förderung von kulturellen und identitätsstiftenden Aktivitäten sowie freizeittouristische Angebote zählen.
	Wirtschaften, Arbeit und  Tourismus
	Eine starke Automobilwirtschaft, die große Nähe zur Landeshauptstadt und gleichzeitig ländlich geprägte Gegenden sorgen für ein Spannungsfeld im Bereich der Mobilität. Diese nachhaltig aufzustellen und den Mobilitätswandel sozial verträglich zu gestalten, sind wichtige Anliegen des Landkreises Böblingen. Anknüpfend an bereits erfolgreiche Aktivitäten will sich der Landkreis zu einer Region verändern, in der nachhaltige Mobilität eine große Rolle spielt. Er setzt auf eine weitere Verbesserung des ÖPNV, will den Radverkehr stärken, die Infrastruktur für Elektromobilität fördern sowie unterschiedliche Mobilitätskonzepte und Verkehrsangebote entwickeln, die attraktiv und barrierefrei sind. Das schließt den eigenen Fuhrpark sowie die Mobilität der eigenen Mitarbeitenden ein wie auch das Engagement, andere Akteure - Kommunen, Unternehmen und die Bürgerinnen und Bürger - dafür zu gewinnen.
	Nachhaltige Mobilität
	5.5 Wirtschaften, Arbeit und Tourismus
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.4
	5.6 Nachhaltige Mobilität
	Strategisches Ziel 6.1
	Strategisches Ziel 6.1
	Strategisches Ziel 6.2
	Strategisches Ziel 6.3
	Dem Landkreis Böblingen ist es sehr wichtig, dass seine Bürgerinnen und Bürger gesund leben können. Er sorgt sich um Gesundheitsprävention und -förderung sowie eine adäquate stationäre medizinische Versorgung. Er fördert die Gestaltung lebendiger Lebensorte für Alt und Jung sowie von Nachbarschaften, in die sich alle Menschen gleichberechtigt einbringen, Verantwortung übernehmen und sich gegenseitig unterstützen. In besonderem Maße setzt sich der Landkreis Böblingen dabei für sozial benachteiligte, von Armut betroffene oder bedrohte Menschen ein, z. B. im Hinblick auf eine nachhaltige Wohnungsversorgung.
	Alle Bürgerinnen und Bürger sollen sicher leben können: Der Landkreis Böblingen trifft Vorkehrungen im Hinblick auf Verbraucher- und Tierschutz, den Straßenverkehr sowie im Katastrophenfall. Die bisherigen Aktivitäten werden stetig erweitert, um widerstandsfähig zu sein.
	Wohnen, Gesundheit und  Sicherheit
	Das Motto „Die Vielfalt macht‘s“ hat für den Landkreis Böblingen eine besondere Bedeutung: Knapp 400.000 Menschen wohnen hier, ein gutes und gedeihliches Miteinander ist daher sehr wichtig. Gesellschaftlicher Zusammenhalt, Solidarität und Gerechtigkeit sind grundlegende Werte im Landkreis Böblingen, die immer wieder gefestigt und erneuert werden müssen.
	Am bisherigen Engagement für mehr Geschlechtergerechtigkeit, Integration, Inklusion und Bildungschancen wird der Landkreis daher anknüpfen und dieses weiter ausbauen: Alle Menschen sollen im Sinne der Chancengleichheit gleichberechtigt am Kommunalgeschehen teilhaben können, ihnen soll eine gleiche und faire Teilhabe in der Gesellschaft möglich sein. In Vielfalt gestaltet der Landkreis Böblingen Demokratie.
	Miteinander, gleichberechtigte Teilhabe und Bildung
	5.7 Wohnen, Gesundheit und Sicherheit
	Strategisches Ziel 7.1
	Strategisches Ziel 7.2
	Strategisches Ziel 7.3
	Strategisches Ziel 7.3
	5.8 Miteinander, gleichberechtigte Teilhabe und Bildung
	Strategisches Ziel 8.1
	Strategisches Ziel 8.2
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Ausblick
	So machen wir weiter
	KONTAKT- INFORMATIONEN
	Ansprechperson für nachhaltige Kommunalentwicklung

